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©rfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©entefter gr. 6. —, per 3af)r ^t. 12.

Qjttferate 30 ®t§. per einfpaltige (Mörtelkelle, bei gröberen Aufträgen
entfprec£)ettbett ^Rabatt.

iÄvidl, b*tt 31. iclri'ttitr 1934

Ba*-ebroHik.

Uebet Den Sau eine!
großen @ef(pft!Jjaufel in
Biirid), an bet Bahnhof»
ftraße, wirb berichtet: B«=
mitten ber mobetnên ®e=

fdpftlhäufer unferer 53appf=
firaße fiep faft rote ein SMrdjen au! alten B^ten, nod)
ein |jau! in etnem großen ©arten. SSBer btefer $age
batan oorbeigegangen ift, tonnte wahrnehmen, baß tn

btefem ©arten ©onbierlödjer gemalt roerben. ®te! ge=

fd|iep, um ben SSaugrunb p fonbteren für ba! große
©efdlfäftlhau!, ba! auf bem ganjen Slreal Särengaffe
(anfcßließenb an ba! frühere ©ebäube be! SIrt. Qnftitut
DretI Büßli) »Skhnhofftraße fßeterftraße („Slfioriagarten")
erftellt roerben foil. SDtag e! etnem leib tun, baß baë

fetnerjeit non ait Dberricper ®r. ©feßer erbaute |)au!
meinen muß, fo roirb ber ©chmerj etroa! gemilbert ba»

burdp baß bamit auch bie niep immer be! Drte! roür»

bigen ©chaufäften unb Sluffcpiften oerfeßroinben. SOtit

bem Slbbrudh bei jetzigen |>aufe! foC bemnäept begonnen
unb ber Neubau fo rafc| roie möglich In Singriff ge=

nommen roerben. ©rfieller bei neuen ©ebäube! jtnö
ba! Bürger S3anfhau! ©ußl & ©o. unb Slrcptett
^ermann SBeibeli in Büricp fie finb beftrebt, etroa!
©roßjfigigel, Steujeitlichel p erftellen. ®a! ®efdpft!=
pul foil nidp nur ber innern ©inriepung nad) ben

iÉaft nur; bie ©orge fein, bal gibt ftd) aHel frfjott;
Unb fällt ber Gimmel ein, fornrnt bod) eine Serdje batron!

höchften Slnfprücpn genügen, fonbern auch ardpteftonifch
eine B^rbe unferer ©tabt unb ihrer Ipauptftraße bilben.

$te SBohuuugluot in SBIel hat bap geführt, baß
man p bem |>ilf!mittel ber SRotroohnungen greifen
mußte. SSor einigen Bapen bereit! pt man in SRett
eine SBopbarade erftellt unb feitpr auch auf ber SBil»

bermetpatte eine folche p SRotroopungen eingerichtet.
Seiten .gerbft hat man auf bem SRabretfdhmölli neuer»
btng! jroei Saraden mit 12 SBohnungen erftellt.
®te ©rfahrung hat gelehrt, baß biefe SIrt ber Unter»
bringung bem Selaffen in überfüllten ältern SBopige»
bäuben oorpjiehen ift. Söenn bie 93autätigEett einige
Bahre rege bletbt, roie e! ben Slnfcßein hat, fo roirb
man roohl oon ben SRotroohnungen Umgang nehmen
tonnen. ®te überbauung bei neuen 33ahnhofguartier!
roirb freilich niep oiele Kleinwohnungen bringen. ®afür
roerben bann aber ältere SBohnguarttere entlaftet, fo baß
bort billigere SBohnungen frei roerben.

Sanltdje! au! Sujetu. (Korr.) ©eit Bah^hnten
befiep in Sutern ein fogen. „SBagenbachfonb!" mit ber
33eftimmung, einen Steil biefel ißermäcpniffe! für bte

Slufftellung eine! mepröpigen Srunnenl im ©ebiete
be! ©djroanenplap! p oerroenben. S3erfcpebene 33er»

umftänbungen haben bie SRealifierung be! 9öißen§ be!
deflator! immer roieber h'uaulgefchoben, both foil auf
Bnttiatioe be! Cluartteroeretn! ®ro|ftabt bie Singelegen ^

heit roieber energifdh an bte ganb genommen roerben.
©! befiehl Slulficht, ba| ber ©tabtrat unter Sujerner
Äünftlern einen ÎBettberoerb oeranftaltet. Bu Betracht
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Zürich, den 31. Febrnnr 1934

»s«-edko«ii!

Ueber den Bau eines
großen Geschäftshauses in
Zürich, an der Bahnhof-
straße, wird berichtet: In-
mitten der modernen Ge-

schäftshäuser unserer Bahnhof-
straße steht, fast wie ein Märchen aus alten Zeiten, noch
ein Haus in einem großen Garten. Wer dikser Tage
daran vorbeigegangen ist, konnte wahrnehmen, daß in
diesem Garten Sondierlöcher gemacht werden. Dies ge-

schieht, um den Baugrund zu sondieren für das große
Geschäftshaus, das auf dem ganzen Areal Bärengasse
(anschließend an das frühere Gebäude des Art. Institut
Orell Füßli) -Bahnhofstraße Peterstraße („Astoriagarten")
erstellt werden soll. Mag es einem leid tun, daß das

seinerzeit von alt Oberrichter Dr. Escher erbaute Haus
weichen muß, so wird der Schmerz etwas gemildert da-

durch, daß damit auch die nicht immer des Ortes wür-
digen Schaukästen und Aufschriften verschwinden. Mit
dem Abbruch des jetzigen Hauses soll demnächst begonnen
und der Neubau so rasch wie möglich in Angriff ge-

nommen werden. Ersteller des neuen Gebäudes sind
das Zürcher Bankhaus Guhl à Co. und Architekt
Hermann Weideli in Zürich; sie sind bestrebt, etwas
Großzügiges, Neuzeitliches zu erstellen. Das Geschäfts-
Haus soll nicht nur der innern Einrichtung nach den

Laß nur die Sorge sei«, das gibt sich alles schon;
Und fällt der Himmel ein, kommt doch eine Lerche davon!

höchsten Ansprüchen genügen, sondern auch architektonisch
eine Zierde unserer Stadt und ihrer Hauptstraße bilden.

Die Wohnungsnot in Biet hat dazu geführt, daß
man zu dem Hilfsmittel der Notwohnungen greifen
mußte. Vor einigen Jahren bereits hat man in Mett
eine Wohnbaracke erstellt und seither auch auf der Wil-
dermethmatte eine solche zu Notwohnungen eingerichtet.
Letzten Herbst hat man auf dem Madretschmösli neuer-
dings zwei Baracken mit 12 Wohnungen erstellt.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß diese Art der Unter-
bringung dem Belassen in überfüllten ältern Wohnge-
bäuden vorzuziehen ist. Wenn die Bautätigkeit einige
Jahre rege bleibt, wie es den Anschein hat, so wird
man wohl von den Notwohnungen Umgang nehmen
können. Die llberbauung des neuen Bahnhofquartiers
wird freilich nicht viele Kleinwohnungen bringen. Dafür
werden dann aber ältere Wohnquartiere entlastet, so daß
dort billigere Wohnungen frei werden.

Bauliches aus Luzer«. (Korr.) Seit Jahrzehnten
besteht in Luzern ein sogen. „Wagenbachfonds" mit der
Bestimmung, einen Teil dieses Vermächtnisses für die

Aufstellung eines mehrröhrigen Brunnens im Gebtete
des Schwanenplatzes zu verwenden. Verschiedene Ver-
umständungen haben die Realisierung des Willens des

Testators immer wieder hinausgeschoben, doch soll auf
Initiative des Quartieroereins Großstadt die Angelegen-
heit wieder energisch an die Hand genommen werden.
Es besteht Aussicht, daß der Stadtrat unter Luzerner
Künstlern einen Wettbewerb veranstaltet. In Betracht
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fommt In erfier Stnie bet B^h »or bem pr @ilg'fd)en
§aufe bei ber Ouaibrüde, bod) foil and) ber B^aij »or
ber neuen Srebitanftalt in ©rwägung gebogen t»erben.
S3urcf) ben ©rofjen ©tabtrat würbe lürjlich nad) mühe»
ooEen Beratungen eine neue griebhof»erorbnung
unter ®ad) gebracht. Seiber »erfudjte man »ergeben!,
ben fdjioarjen unb meinen SDtarmor au! bem ©ebtete
be! „grtebentale!", bem griebhof ber ©tabt Sujetn,
enbgültig p »etbannen. 3m Reglement bärfte nur ber
SBunfd) pm Hlusbrud gebraut werben, bafj btefe @e=

ftein!arten möglichft p »ermeiben feien, t»a§ »on ber
Beoölferung faum beachtet roerben bärfte. Seiber »er»
gifjt man immer unb immer toieber, baff biefe an unb
für fid) eblen @eftetn!arten niemal! matertalgered)t be

arbeitet werben fönnen, ba meiften! bie ffltittel |ierp
fehlen. Bur um „Steinhaufen" barau! p formen, ift
ber Blatmor »iel p gut. ®ann oergifjt man, haf) ber
fdhweijerifd)en Bolf!wirtfd)aft jährlich grofje ©urnmen
oertoren gehen, bie für biefe! SDÎaterial in! Hlu!lanb
wanbern, abgefehen »on ben entgangenen Hlrbeit!gelegen»
heilen, inbem bie ©teine meiften! fertig bearbeitet impor»
ttert werben. ÜBan foüte meinen, baff wirjn ber ©ct)weij
©teine genug befpen.

Bun foE auch gegen btefe! „milbe" griebhofreglement
noch ©türm gelaufen werben, ba fich bie Herren ©rab»
fteinbilbhauer nun einmal nicht anbern Berhältniffen
anpaffen wollen, wenn auch »on irgenbwelcher Beein»
trädhtigung ihre! ©ewetbe! niemal! bie Siebe fein fann.

(R.)
SDlit Dem Neubau De! Sweater! in ©ttrfee (Sujetn)

foil nun nad) kern einftimmigen Befchlufj ber Blufif»
unb SljeatergefeEfchaft ©ruft gemacht werben. Hin ©teile
be! alten ©ebäube! hinter ber Sirdlje foil nach ben

Btänen be! £>errn fjriebric^ Himberg, Hlrcl)itelt,
ein neue!, fdjmucfe! ©ebäube gleiten Drt! entstehen,
ba! eine 3tetbe De! ©täbtchen! werben foE. SJlit ben
Strbeiten foE fofort begonnen werben.

fÇôr Den Bau einer ^rrenanftaU für Den Danton
©chrngj finb bi! jetjt jirta 450,000 gr. pfammen ge»
fommen.

Erweiterung De! ^antonèfpitale! in@Iarn!. (Sorr.)
SBte fetnerjeit berichtet würbe, hat ber Begierung!rat be!
Danton! ©laru! bie ©pitalfommiffion beauftragt, an
ben auf runb brei SEiEionen grauten oeranfctjlagten
Soften ©infparungen »orpnehmen. ®er Begterung!rat
befaßte ftdh nun in gemeinfamer ©itpng mit ber ©pilai-
tommiffion mit bem »eretnfadhten ^IßrojeEt. 3)iefe! fieht
bie Bergröfjerung be! fpauptbaue! um ein ©todwert,
fowie ben Beubau eine! Hlbfonberung!f)aufe! unb eine!
Suberfulofe»BaoiÜon! »or. ®ie Soften für biefe! B=
jett finb immerhin noch auf gr. 2,500,000 »eranfdjlagt.
@! foE bie SEöglidjfeit noch weiterer ©infparungen ge»

prüft werben.

Bauliche! au! Bafel! (©laru!). (Sorr.) ®te @r=

fteflung ber ®ruct= unb Böhrenteitung (Unterbau»
arbeiten inbegriffen) für ba! neue ©lettrijitäüwerf
ber ©emeinbe Bafel! würbe oom ©emeinberat an bie

getreu ®. ©pörri, 3ngenieur tn SBe ef en unb 3ofef
£>uufer, Ingenieur in Bafel!, oergeben unb jwar um
bie Summe »on runb gr, 126,000. 3m ganjen ftanben
9 Bewerber in grage, welche pfammen 30 Barianten
eingereicht hatten.

©rftettuug einer ®etreiDe»©ilo»Slnlü0e iu ©olotljurn.
®er ©inwohnergemeinberat ertlärt, baf ber ©rfteEung
einer ©etreibe»@iIo»Hlnlage burd) ben Berbanb lanbwirt»
fchaftlicher ©enoffenfdjaften ber Borbweftfdjweij nur im
§inblid barauf pgeftimmt werben fönne, ba| e! fidt)

um aBgemetn öffentliche 3ntereffen hanbelt, tn!befonbere
auch tut £>tnblidt barauf, bafj baburdh für ben Bahnhof

@olothurn=3Beft ber ©üteroerfehr, ber fcf»on wieberholt
»erlegt werben foEte, befinitio feftgelegt würbe unb bie

©tabt ©olothurn unb Umgebung p einem ©etreibetager
tämen.

®ie Sautätigteit in Bafel im $aljte 1923 war
— wte wir ber „BationaUgtg." entnehmen — eine fehr
rege, ähnlich wte in ben brei Borjahren. Söäre nid)t
ber fo hetnmenb aufgetretene fpoljarbeiterftreif bajwifdjen»
getommen, ber ben in Bafel unerhörten geltraum »on
22 SBochen anbauerte, fo wäre bie Bauprobuttion eine

recht intenfioe gewefen. ®er gröfjte Bauherr in Bafel ift
in biefer 3eit ber ©taat, ber für wiffenfd)afttiche, higte»
nifd^e unb probuttioe Hintagen Beubauten im Söerte »on
mehreren SEiEionen erfteüt, fo ba! neue )ßh!)ftfge
bäube beim Slingelberg, bie grofjen ©rweiterung!»
bauten für ba! grauenfpital, ba! Berwal»
tung!gebäube be! ©lettrijität!werte! an ber
HEargarethenftrafje. 2>er Beubau be! © a!» unb HB a f
fer wer te! an ber Binningerftrafje würbe im oerflof»
jenen 3ah*e fertiggefteEt.

3n jweiter Sinie fommen bie Söoljnf otonien, bie

feit bem ©eltfriege eine wichtige Bote in! Ba!ler 3Birt=
fd)aft!leben gebraut haben, ©o bie im Sangen Sohn
(Brof. BernouEi), SBorgartenring unb Saupenring (Hlrd).
©ctenftein), an ber Bealpftrafje (Hlrdh- ©denftetn) ; bann
in Stetnbafel bei ben Sangen ©rlen, an ber gafanen»
ftra^e unb am ©dhorenweg" (Hlrd). ©rnft Btattner). 3"
Bie h en bie großen Solonien Bieberholjftra^e (Htrcf).

Berd)er unb Stamm) unb bie ber „©artenfreunbe" (Bau»
gefchäft SRüEer=Dberer), ferner 3*»ei= unb SBehrfamitien»
häufer an ber SBentenhofftrafje, am Bieberhotjboben
unb ©ftaltenrainweg. 2öof)nbauten in ber ©tabt,
einjeln ober auch al! Beibenhäufer würben in größerer
Hlnjaht burd) bie Ba!ter BaugefeEfchaft erfteEt an ber
Bartenheimerfiraj3e,Buffacherftrafje,Bünbnerftrafje(Br.l2
bi! 20), ©olmarerftrafje (90 bi! 98), ©hrifdhonaftra^e
(59 bi! 67), SBitttere Strafe (200 bi! 212), Beter Bot»
ftrafje (59 bi! 71). Bon anberen Htrd)itetten ober Bau»
firmen finb 9Sohnt)äufer fertig erfteEt worben an ber
©ngelgaffe, Hllbanring, an ber Beubabftrafje, Beuweiler»
ftra^e, ShierfteineraEee, ferner an ber Surnerftrafje,
Sothrlngerftra^e, ©a!ftra§e, Bogefenftra^e ufw. ©injet»
häufer mit BiBendjaratter : Hin ber Steinhüningerftraße
Br. 55 ba! HBohnhau! ®r. Soed)lin»DreEi (Hlrdh- SB-

gaucherre) neben bem Slpbecffchlöfjti. Hin ber Btarfchal»
fenfirafje ©injelhäufer, fo Br. 33 (Hlrdh- Otto Bernauer)
unb Br. 55 unb 57 (Burctharbt, HBent & ©te.); ferner
an ber Bealpftrafje 69 unb ©öfdjenerftrafje 70 fold^e

burdh B^af. BernouEi.
®ie Bautätigteit auf bem Bruberholjplateau

war im oetfloffenen 3ahre wieber eine lebhaftere, ©tanb
noch oor acht fahren, alfo »or ber ©röffnung ber Sinie 15,

auf biefem weiten ©ebtete nur ein einziger Beubau, ba!
fdjöne Sanbhau! ©gger, fo hat fiel) jefct in ben legten
jmei fahren ba! Biib bodh ftart »eränbert. Hlfle!, wa!
an SBohnhäufern bi! je^t fertig erbaut würbe, hat fchneU

Siebhaber gefunben. Htm Hlbhange an ber Bruberholj»
aEee erftanb ba! ,(5au! Br. 74 (Hlrdh- B^of. BernouEi).
®te ©ruppenhäufer, bie bie Hlrdjitetten Bon ber BlühD
unb Qbetraud) an ber ®roffelftra|e erbaut, haben le^te!
3ahr eine gortfe^ung erhalten, gn ber Bähe be! Be»-

fer»oir!, an ber Hlenea! ©t)loiu!ftra|e, finb fünf bürget»
liehe Sanbhäufer fchon bejogen, eine neue ©ruppe an ber

^ummelftra^e ift eben im Bofjbau »oEenbet worben.
Beibe ©ruppen flammen au! bem Htrchiteftur=Bureau
SBibmer.

Bon bemfetben Hlrchiteltcn erbaut finb bie SBofp»
hau!gruppen an ber ©oloihurnerftrafje unb ©unbelbin»
gerftraße. 3m Banne Biehen finb erfteEt worben aufjer

©injelwohnhäufetn ©anbreuteweg 37 unb Biehenftrafje 30
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kommt in erster Linie der Platz vor dem zur Gilg'schen
Hause bei der Quaibrücke, doch soll auch der Platz vor
der neuen Kreditanstalt in Erwägung gezogen werden.
Durch den Großen Stadtrat wurde kürzlich nach mühe-
vollen Beratungen eine neue Friedhofverordnung
unter Dach gebracht. Leider versuchte man vergebens,
den schwarzen und weißen Marmor aus dem Gebiete
des „Friedentales", dem Friedhof der Stadt Luzern,
endgültig zu verbannen. Im Reglement dürfte nur der
Wunsch zum Ausdruck gebracht werden, daß diese Ge-
steinsarten möglichst zu vermeiden seien, was von der
Bevölkerung kaum beachtet werden dürfte. Leider ver-
gißt man immer und immer wieder, daß diese an und
für sich edlen Gesteinsarten niemals materialgerecht be

arbeitet werden können, da meistens die Mittel hierzu
fehlen. Nur um „Steinhaufen" daraus zu formen, ist
der Marmor viel zu gut. Dann vergißt man, daß der
schweizerischen Volkswirtschaft jährlich große Summen
verloren gehen, die für dieses Material ins Ausland
wandern, abgesehen von den entgangenen Arbeitsgelegen-
hetten, indem die Steine meistens fertig bearbeitet impor-
tiert werden. Man sollte meinen, daß wir in der Schweiz
Steine genug besitzen.

Nun soll auch gegen dieses „milde" Friedhofreglement
noch Sturm gelaufen werden, da sich die Herren Grab-
steinbildhauer nun einmal nicht andern Verhältnissen
anpassen wollen, wenn auch von irgendwelcher Beein-
trächtigung ihres Gewerbes niemals die Rede sein kann.

(k.)
Mit dem Neubau des Theaters tu Sursee (Luzern)

soll nun nach dem einstimmigen Beschluß der Musik-
und Theatergesellschaft Ernst gemacht werden. An Stelle
des alten Gebäudes hinter der Kirche soll nach den

Plänen des Herrn Friedrich Amberg, Architekt,
ein neues, schmuckes Gebäude gleichen Orts entstehen,
das eine Zierde des Städtchens werden soll. Mit den
Arbeiten soll sofort begonnen werden.

Für de« Bau einer Irrenanstalt für den Kanton
Schwyz sind bis jetzt zirka 450,000 Fr. zusammen ge-
kommen.

Erweiterung des Kantonsspitales in Glarus. (Korr.)
Wie seinerzeit berichtet wurde, hat der Regierungsrat des
Kantons Glarus die Spitalkommission beauftragt, an
den auf rund drei Millionen Franken veranschlagten
Kosten Einsparungen vorzunehmen. Der Regterungsrat
befaßte sich nun in gemeinsamer Sitzung mit der Spital
kommission mit dem vereinfachten Projekt. Dieses sieht
die Vergrößerung des Hauptbaues um ein Stockwerk,
sowie den Neubau eines Absonderungshauses und eines
Tuberkulose-Pavillons vor. Die Kosten für dieses Pro-
jekt sind immerhin noch auf Fr. 2,500,000 veranschlagt.
Es soll die Möglichkeit noch weiterer Einsparungen ge-
prüft werden.

Bauliches aus Näfels (Glarus). (Korr.) Die Er-
stellung der Druck-und Röhrenleitung (Unterbau-
arbeiten inbegriffen) für das neue Elektrizitätswerk
der Gemeinde Näfels wurde vom Gemeinderat an die

Herren G. Spörri, Ingenieur in Wessen und Josef
Huuser, Ingenieur in Näfels, vergeben und zwar um
die Summe von rund Fr. 126,000. Im ganzen standen
0 Bewerber in Frage, welche zusammen 30 Varianten
eingereicht hatten.

Erstellung einer Getreide-Silo-Anlage in Solothurn.
Der Einwohnergemeinderat erklärt, daß der Erstellung
einer Getreide-Silo-Anlage durch den Verband landwirt-
schaftlicher Genossenschaften der Nordwestschweiz nur im
Hinblick darauf zugestimmt werden könne, daß es sich

um allgemein öffentliche Interessen handelt, insbesondere
auch im Hinblick darauf, daß dadurch für den Bahnhof

Solothurn-West der Güterverkehr, der schon wiederholt
verlegt werden sollte, definitiv festgelegt würde und die

Stadt Solothurn und Umgebung zu einem Getreidelager
kämen.

Die Bautätigkeit in Basel im Jahre 1923 war
— wie wir der „National-Ztg." entnehmen — eine sehr

rege, ähnlich wie in den drei Vorjahren. Wäre nicht
der so hemmend aufgetretene Holzarbeiterstreik dazwischen-
gekommen, der den in Basel unerhörten Zeitraum von
22 Wochen andauerte, so wäre die Bauproduktion eine

recht intensive gewesen. Der größte Bauherr in Basel ist
in dieser Zeit der Staat, der für wissenschaftliche, hygie-
nische und produktive Anlagen Neubauten im Werte von
mehreren Millionen erstellt, so das neue Physikge-
bäude beim Klingelberg, die großen Erweiterungs-
bauten für das Frauenspital, das Verwal-
tungsgebäude des Elektrizitätswerkes an der
Margarethenstraße. Der Neubau des Gas- und Was-
s er Werkes an der Binningerstraße wurde im verflos-
senen Jahre fertiggestellt.

In zweiter Linie kommen die Wohnkolonien, die

seit dem Weltkriege eine wichtige Note ins Basler Wirt-
schaftsleben gebracht haben. So die im Langen Lohn
(Prof. Bernoulli), Morgartenring und Laupenring (Arch.
Eckenstein), an der Realpstraße (Arch. Eckenstein); dann
in Kleinbasel bei den Längen Erlen, an der Fasanen-
straße und am Schorenweg (Arch. Ernst Plattner). In
Riehen die großen Kolonien Niederholzstraße (Arch.
Bercher und Tamm) und die der „Gartenfreunde" (Bau-
geschäft Müller-Oberer), ferner Zwei- und Mehrfamilien-
Häuser an der Wenkenhofstraße, am Niederholzboden
und Gstaltenrainweg. Wohnbauten in der Stadt,
einzeln oder auch als Reihenhäuser wurden in größerer
Anzahl durch die Basler Baugesellschaft erstellt an der
Bartenheimerstraße,Ruffacherstraße,Bündnerstraße(Nr.12
bis 20), Colmarerstraße (90 bis 98), Chrischonastraße
(59 bis 67), Mittlere Straße (200 bis 212), Peter Rot-
straße (59 bis 71). Von anderen Architekten oder Bau-
firmen sind Wohnhäuser fertig erstellt worden an der
Engelgasse, Atbanring, an der Neubadstraße, Neuweiler-
straße, Thiersteinerallee, ferner an der Turnerstraße,
Lothrlngerstraße, Gasstraße, Vogesenstraße usw. Einzel-
Häuser mit Villencharakter: An der Kleinhüningerstraße
Nr. 55 das Wohnhaus Dr. Koechlin-Orelli (Arch. W-
Faucherre) neben dem Klybeckschlößli. An der Marschal-
kenstraße Einzelhäuser, so Nr. 33 (Arch. Otto Bernauer)
und Nr. 55 und 57 (Burckhardt, Wenk à Cie.); ferner
an der Realpstraße 69 und Göschenerstraße 70 solche

durch Prof. H. Bernoulli.
Die Bautätigkeit auf dem Bruderholzplateau

war im verflossenen Jahre wieder eine lebhaftere. Stand
noch vor acht Jahren, also vor der Eröffnung der Linie 15,

auf diesem weiten Gebiete nur ein einziger Neubau, das
schöne Landhaus Egger, so hat sich jetzt in den letzten
zwei Jahren das Bild doch stark verändert. Alles, was
an Wohnhäusern bis jetzt fertig erbaut wurde, hat schnell

Liebhaber gefunden. Am AbHange an der Bruderholz-
alles erstand das Haus Nr. 74 (Arch. Prof. Bernoulli).
Die Gruppenhäuser, die die Architekten Von der Mühll
und Oberrauch an der Drosselstraße erbaut, haben letztes

Jahr eine Fortsetzung erhalten. In der Nähe des Re-.

servoirs, an der Aeneas-Sylviusstraße, sind fünf bürger-
liehe Landhäuser schon bezogen, eine neue Gruppe an der

Hummelstraße ist eben im Rohbau vollendet worden.
Beide Gruppen stammen aus dem Architektur-Bureau
Widmer.

Von demselben Architekten erbaut sind die Wohn-
Hausgruppen an der Solo! Hurnerstraße und Gundeldiu-
gerstraße. Im Banne Riehen sind erstellt worden außer

Einzelwohnhäusern Sandreuteweg 37 und Riehenstraße 30
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MEYNADIER & CIE., ZÜRICH und BERN

(©reiëroerf & (Sie.) baë £>auS ©r. ©eiflon (©urcfgarbt,
SEöertf & (Sie.) unb Heinere Sanbfolonten (©augefpäfte
Stpffeler).

$nKleingüningen entfianben in ©erbtnbung mit
bem Stgeingafen groge Sagerpufer längS ben Kran»
bagnen, bie non pei grogen Kranen bebient merben.
Sin ber fporburgftrafse entftanb ein ©ilogebäuöe. ®ie
girma ©uranb & .öuguenin Heg einen ©urmaufbau für
©eftillation erfießen. ©te Stauenftrage gat feit ber Sîeu»

bauoofienbung für eine Sebetgrogfirma (Slrpiteft ©den*
ftein) ein lebgaftereS Sluëfegen erplten. Slup ber Slß=

gemeine Konfumoerein pt Neubauten mit Säben an ber
©porenftrage unb SDtorgftrage errietet.

©aalipe# fltt§ 3»ïPp (Slargau). Stege ©autätig»
feit fpeint aup in 3utjap mieber einpfegen; man ift
baran gegangen, baS ©erfäumte mieber nappgolen.
©ereitS finb roägtenb eines oerpttnilmägig furjen 3«it»
raumeë an ber SangmieSftrage unb in ber fügen. Sinben»
roiefen ferf)§ Steubauten erfteßt morben unb es barf ton»

ftatiert merben, bag bie Sauluft im SBapfen begriffen
ift. ©o finb benn neuerbingS an ber ©ietßeimerftrage,
in ber „tnneren ©reite" unb beim ©agngof pecfS ©r=

riptung oerfpiebener SBogngäufer ©auplage angefauft
morben; fo melbet baë ,,gutJ. ©olfSbl."

äööfferDerforßttWfl ©erg (ïgutgau). ®ie DctSge»
meinbe ©erg pt laut „©ßurg. 3*9-" i" augerorbent»
lieber ©erfammlung einen ©efplug bon groger ©rag*
mette nipt blog für igr eigenes ©ebiet, fonbern aup
für berfpiebene Sîapbarqemetnben gefagt. (SS rourbe

nämlip bent Stntrag ber DrtSfommiffion auf (Srroeiterung
beS am 9. ©ept. 1923 gefagten ©efpluffeS über bie (Sr=

ftellung eines ©runbroafferpumproerfeS im
©gurtal mit an (Sinftimmigfeit gren^enber SJteßrgeit

pgeftimmt. ©er Krebit rourbe bon 30,000 auf 70,000 fÇr.

ergögt. ®ie ©efamtfoften ber Slnlage belaufen fip näm»

lip nap unferem ©Dranfplaq auf 127,000 ftatt auf
85,000 Qfr., roobon 60,000 fjr. butp freiroißige Sei*
träge bereits gebeeft finb. ©iefe Slenberung erroieS fip
als gegeben, napbem ber erfte ©ogrberfup bet Spuren
ein ungenügenbeS ©efultat ergeben ptte. (Sin peiter
©ogrberfup jenfeits beS (Siegen, mitten in ber freien
©gurebene, füpte bagegen p boHem (Srfolg. ®aS geo=

logifpe ©utapten bon ©rof. ©r. £>u_g in 3ä**$
fpript fip bapn aus, bag bie projeftierte ©ump»
anlage punfto Söaffer qualitatib erftflaffig roerbe,

ginfiptlip Söafferquantum eine ber beften
in ber ©d) roe ig. SBäpenb 72 ©tunben ununter*
bropenen ©umpberfupeS rourben 2680 SKinutenliter
SBaffer geförbert; bie babei erfolgte Slbfenfung beS

SBafferfpiegelS unb bie anbern f^aftoren laffen auf ein

SBafferquantum bon meperen 1000 ÜDtinutenliter fplief
fen. $m ©rojeft ift nun pnäpft eine Slnlage für 600
SJlinutenliter (anftatt 300 im früheren fßlan) norgefepn
mit SluSbaumöglipfeit auf 1200 SRinutenliter (anftatt
600). ®ie Seiiung foß tn 165 SMimeter ©ugropen

au§ ber gabrif oon 9toU in (Sgoinbeg erfteUt unb 2600 m
lang merben. Slnftatt in§ beftegenbe ÜReg ber ©Baffer»
oerforgung ©erg foß fie bireît in§ Steferooir gefügt!
merben. ©amit ift bie SJiöglipfeit gegeben, für aße 3«=
fünft 2Bafferfalamitaten,„ mie fie fpon mepfap auf
unferer ,£)öße fip gettenb mapten, auS ber SBelt p
fpaffen. Unb par ift bie obgenannte 2B affermer ge fo
reiplip, bag aup anbere bem periobifeßen SBaffer»
mangel ausgefegte ©emeinben burp Slnfplug an ©erg
auSreipenb mit tabeüofem Stag oerfegen merben fönnen.
®ag oon biefer ©elegengeit in nager 3"îunft ©ebraup
gemapt merbe, ftegt auger 3meifel.

Uerbandswtsett.
©pmetjer. a3erba«b pr göröerung beS gemein»

nügigen S3og*UHgS6aKe§. (Korr.) ®ie ©eftion
©t. ©allen beS ©pmeijer. SSerbanbeS pr görberung
beS gemetnnügigen SBognungSbaueS bat an ber Kolof»
feum'ftrage im Kreife Dft ©t. ©aßen jmei ©oppelein»
familiengäuSpen à je 4 3immer erbaut, ©te §äuSpen
finb beinage fertig unb merben ogne ßmeifel bemnäpft
ber öffentlipen Sßefiptigung geöffnet merben fönnen.
®ie beiben ©oppelgäuSpen rufen ba unb -bort ber Kritif
unb jroar merfroürbigermeife igrer ©tnfapgeit roegen.
S3on aßen ©eiten roirb nap S3ereinfapung ber SebenS»

galtung, nap ©infpränfung ber SluSgaben, SSerminbe»

rung ber Slnfprüpe gerufen unb roenn irgenb ein S3er»

banb ober eine ©efeUfpaft fip anfpieft, einen Slnfang

p mapen ober ben 3Beg p roeifen, fo fäßt ein ganjer
©rog über fte ger unb ergegt ftp in maglofer Kritif.
3umeift finb eS nop Seute, bie oom ®auen gar niptS
oerfiegen.

®ie gebauten ÇâuSpen finb aßerbingS einfap ge»

galten, ©te entgalten aber trogbem aßeS, maS p einer
Söognung gegört, ©ogar baS ©ab feglt nipt. ®ie
©tube unb bie brei ©plafpnmer finb mit 10—16 m'^

genügenb bimenfiontert unb bie ©toefroerfsgöge mit 2,50 m
ift abfolut auSreipenb. ©alfone ftnb feine oorganben.
@S ift baS aber aup nipt nötig.

SBenn etraaS pr Kritif Sßeranlaffung bieten fönnte,
mären eS bie etmaS gogen ©aufoften — pfa 30,000
ffranfen — unb par im fpinblicf barauf, bag ein ©t.
©aßer Slrpiteft nun p 14,500 granfen ein ©infamilien»
gäuSpen bauen miß. Stan mug aber oorerft beibe
©auarten oergleipen fönnen, um ein abfpliegenbeS Urteil
p fäßen. ®ie öffentlipe ©efiptigung ber ©erbanbs-
gäuSpen bürfte manpen belegren unb p einer anbern
SJietnung bringen über bie fpeinbar übertriebene „(Situ
fapgeit". ©orger foßte man mit ber Kritif prüefgaß
tenb fein. (r.)

®ie ©efeßfpaft felbftSn&ig praftijicrcRDer Slrpt*
tefte« ©er*§ gtelt laut „©unb" igre ^auptoerfammlung
ab. QagreSrepnung unb ©ubget mürben nap Slntrag
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(Preiswert à Cie.) das Haus Dr. Veillon (Burckhardt,
Wenk & Cie.) und kleinere Landkolonien (Baugeschäfte
Nyffeler).

In Kleinhüningen entstanden in Verbindung mit
dem Rheinhafen große Lagerhäuser längs den Kran-
bahnen, die von zwei großen Kränen bedient werden.
An der Horburgstraße entstand ein Silogebäude. Die
Firma Durand à Huguenin ließ einen Turmaufbau für
Destillation erstellen. Die Nauenstraße hat seit der Neu-
bauvollendung für eine Ledergroßfirma (Architekt Ecken-
stein) ein lebhafteres Aussehen erhalten. Auch der All-
gemeine Konsumverein hat Neubauten mit Läden an der
Schorenstraße und Moryftraße errichtet.

Bauliches aus Zurzsch (Aargau). Rege Bautätig-
keit scheint auch in Zurzach wieder einzusetzen; man ist
daran gegangen, das Versäumte wieder nachzuholen.
Bereits sind während eines verhältnismäßig kurzen Zeit-
raumes an der Langwiesstraße und in der sogen. Linden-
wiesen sechs Neubauten erstellt worden und es darf kon-

statiert werden, daß die Baulust im Wachsen begriffen
ist. So sind denn neuerdings an der Rietheimerstraße,
in der „inneren Breite" und beim Bahnhof zwecks Er-
richtung verschiedener Wohnhäuser Bauplätze angekauft
worden; so meldet das „Zurz. Volksbl."

Wasserversorgung Berg (Thurgau). Die Octsge-
meinde Berg hat laut „Thurg. Ztg." in außerordent-
licher Versammlung einen Beschluß von großer Trag-
weite nicht bloß für ihr eigenes Gebiet, sondern auch

für verschiedene Nachbargemeinden gefaßt. Es wurde
nämlich dem Antrag der Ortskommission auf Erweiterung
des am 9. Sept. 1923 gefaßten Beschlusses über die Er-
stellung eines Grundwasserpumpwerkes im
Thurtal mit an Einstimmigkeit grenzender Mehrheit
zugestimmt. Der Kredit wurde von 30,990 auf 79,000 Fr.
erhöht. Die Gesamtkosten der Anlage belaufen sich näm-
lich nach unserem Voranschlag auf 127,000 statt auf
85,000 Fr., wovon 60,000 Fr- durch freiwillige Bei-
träge bereits gedeckt sind. Diese Aenderung erwies sich

als gegeben, nachdem der erste Bohrversuch bei Mauren
ein ungenügendes Resultat ergeben hatte. Ein zweiter
Bohrversuch jenseits des Gießen, mitten in der freien
Thurebene, führte dagegen zu vollem Erfolg. Das geo-
logische Gutachten von Prof. Dr. Hug in Zürich
spricht sich dahin aus, daß die projektierte Pump-
anlage punkto Wasser qualitativ erstklassig werde,

hinsichtlich Wasserquantum eine der besten
in der Schweiz. Während 72 Stunden ununter-
brochenen Pumpvsrsuches wurden 2680 Minutenliter
Wasser gefördert; die dabei erfolgte Absenkung des

Wasserspiegels und die andern Faktoren lassen auf ein

Wasserquantum von mehreren 1000 Minutenliter schlief
ien. Im Projekt ist nun zunächst eine Anlage für 600
Minutenliter (anstatt 300 im früheren Plan) vorgesehen
mit Ausbaumöglichkeit auf 1200 Minutenliter (anstatt
600). Die Leitung soll in 165 Millimeter Gußröhren

aus der Fabrik von Roll in Choindez erstellt und 2600 m
lang werden. Anstatt ins bestehende Netz der Waffer-
Versorgung Berg soll sie direkt ins Reservoir geführt
werden. Damit ist die Möglichkeit gegeben, für alle Zu-
kunft Wasserkalamitäten,^ wie sie schon mehrfach auf
unserer Höhe sich geltend machten, aus der Welt zu
schaffen. Und zwar ist die obgenannte Wassermenge so

reichlich, daß auch andere dem periodischen Wasser-
mangel ausgesetzte Gemeinden durch Anschluß an Berg
ausreichend mit tadellosem Naß versehen werden können.

Daß von dieser Gelegenheit in naher Zukunft Gebrauch
gemacht werde, steht außer Zweifel.

Schweizer. Verband zur Förderung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues. (Korr.) Die Sektion
St. Gallen des Schweizer. Verbandes zur Förderung
des gemeinnützigen Wohnungsbaues hat an der Kolos-
seumstraße im Kreise Ost St. Gallen zwei Doppelein-
familienhäuschen à je 4 Zimmer erbaut. Die Häuschen
sind beinahe fertig und werden ohne Zweifel demnächst
der öffentlichen Besichtigung geöffnet werden können.
Die beiden Doppelhäuschen rufen da und -dort der Kritik
und zwar merkwürdigerweise ihrer Einfachheit wegen.
Von allen Seiten wird nach Vereinfachung der Lebens-
Haltung, nach Einschränkung der Ausgaben, Verwinde-
rung der Ansprüche gerufen und wenn irgend ein Ver-
band oder eine Gesellschaft sich anschickt, einen Anfang
zu machen oder den Weg zu weisen, so fällt ein ganzer
Troß über sie her und ergeht sich in maßloser Kritik.
Zumeist sind es noch Leute, die vom Bauen gar nichts
verstehen.

Die gebauten Häuschen sind allerdings einfach ge-
halten. Sie enthalten aber trotzdem alles, was zu einer
Wohnung gehört. Sogar das Bad fehlt nicht. Die
Stube und die drei Schlafzimmer sind mit 10—16
genügend dimensioniert und die Stockwerkshöhe mit 2,50 m
ist absolut ausreichend. Balköne sind keine vorhanden.
Es ist das aber auch nicht nötig.

Wenn etwas zur Kritik Veranlassung bieten könnte,
wären es die etwas hohen Baukosten — zirka 30,000
Franken — und zwar im Hinblick darauf, daß ein St.
Galler Architekt nun zu 14,500 Franken ein Einfamilien-
Häuschen bauen will. Man muß aber vorerst beide
Bauarten vergleichen können, um ein abschließendes Urteil
zu fällen. Die öffentliche Besichtigung der Verbands
Häuschen dürfte manchen belehren und zu einer andern
Meinung bringen über die scheinbar übertriebene „Ein-
fachheit". Vorher sollte man mit der Kritik zurückhal-
tend sein. (r.)

Die Gesellschaft selbständig praktizierender Archi-
tekte» Berns hielt laut „Bund" ihre Hauptversammlung
ab. Jahresrechnung und Budget wurden nach Antrag
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